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Ein Labor wird zum ExpErimEnt -  
HiF ForscHungsgEbäudE EtH züricH

beim gebäudekomplex HiF, in welchem das depart-

ment für bau, umwelt und geomatik zu finden ist,  

handelt es sich um einen in die Jahre gekommenen 

massivbau auf dem EtH campus Hönggerberg am 

stadtrand von zürich. Er beherbergt Labors und 

eine große Versuchshalle, bei der es sich um eine 

stahlkonstruktion handelt. die gebäude sollen 

bei laufendem betrieb von grund auf saniert und 

erweitert werden. der bauherr beabsichtigt mit der 

sanierung außerdem das Erreichen verschiedener 

schweizerischer Energielabels, wie das minergie Eco 

Label, das gütesiegel gi (gutes innenraumklima) und 

eine zertifizierung der sgni (schweizer gesell-

schaft für nachhaltige immobilienwirtschaft). im 

rahmen der sanierung wird das gebäude zum teil 

auf den rohbau rückgebaut und anschließend wieder 

neu aufgebaut. Eine umstrukturierung der nutzungen 

ist ebenfalls bestandteil der planung. die büroräu-

me werden zu Labors. zusätzlich wird der östliche 

gebäudekomplex um einen Laborneubau sowie der 

zentrale teil des gebäudes um eine kleine Versuchs-

halle erweitert. die erneuerten Fassaden fassen alt- 

und neubau im Erscheinungsbild zusammen. Hierbei 

kommen bei den Laboren und büros hinterlüftete 

Holzelemente als Fassadenpaneele zum Einsatz, 

die durch glasfassadenelemente ergänztwerden, 

welche optional als photovoltaikelemente fungieren. 

das schweizer architekturbüro stücheli architekten 

plant die sanierung und die Erweiterung des ge- 

bäudekomplexes mit allplan architecture in 3d.

Visualisierung außen- 

fassade  Laura-Henzner- 

weg, Visualisierung:  

zuEnd, zurich

Allplan in der Praxis
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Die HerAusforDerung 

das bauvorhaben stellte sich von beginn an für alle 

beteiligten als anspruchsvoll dar. neben der bim- 

anforderung des bauherren war auch die Kombi-

nation aus alt- und neubau eine Herausforderung. 

planmaterial vom bestehenden teil des gebäudes 

war teilweise nur lückenhaft und ausschließlich in 

papierform vorhanden. bereits an diesem punkt 

zeigt sich ein spannendes zukünftiges aufgaben-

feld im bereich bim. denn bim im bestand beginnt 

mit dem digitalen Erfassen des bestehenden ge-

bäudes und dem überführen der erhaltenen daten 

in ein dreidimensionales modell. 

 

stücheli architekten wurden von der EtH zürich als 

generalplaner beauftragt und waren auch für die 

aufgabenbereiche bim-Koordination und bim-ma-

nagement zuständig. das komplette bauvorhaben 

sollte als beispielhaftes openbim-projekt erfolgen. 

so mussten sich alle beteiligten, auch der auftrag-

geber, von beginn an mit den Herangehensweisen 

und methoden innerhalb der bim-arbeitsmethode 

intensiv auseinander setzen.

Die lösung

sowohl stücheli architekten als auch die EtH zürich 

hatten sich auf ein Vorhaben dieser art gezielt 

vorbereitet. die architekten begannen sich bereits 

vor vielen Jahren mit bim im detail zu befassen. sie 

gründeten eine firmeninterne gruppe, welche sich 

mit der bim-methodik, der zielsetzung und den 

innenraumvisualisierung 

neue Versuchshalle 

- Visualisierung: zuEnd, 

zurich 

 > hohe Transparenz im Planungsprozess

 > erleichterte Koordination der Planungs- 

beteiligten.

 > BiM als allumfassende Methode sichert die  

Qualität im Projekt

strukturen innerhalb eines bim-projektes ausei-

nandersetzte. die architekten sammelten hierbei 

bereits erste Erfahrungen mit den allplan-assis-

tenten und allplan architecture in 3d. als Ergebnis 

dieser auseinandersetzung mit bim gibt es heute 

bei stücheli architekten interne bim-richtlinien, 

klar definierte arbeitsmethoden und abläufe sowie 

ausgearbeitete Formulare und Vorlagen. die EtH 

zürich hatte im Vorfeld zu diesem bauvorhaben 

einen bim-Leitfaden entwickelt. dieser unterteilte 

zu erreichende ziele in Kategorien und definierte 

die notwendigen methoden. der Leitfaden dient 

als grundlage und soll innerhalb dieses projektes 

weiterentwickelt und ausgearbeitet werden. 

 

zu beginn der planung wurde das gebäude partiell 

mit 3d Lasermesstechnik erfasst und die Lücken 

des bestehenden planmateriales wurden ergänzt. 

nach dem rückbau verschiedener areale wird 

diese Erfassung fortgesetzt. die hierbei entstehen-

den punktwolken werden anschließend in ein drei-
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dimensionales bim-modell überführt. im rahmen 

ihrer bim-management- und Koordinationsaufgabe 

haben die architekten das Vorhaben von anfang an 

klar strukturiert. sie entwickelten erst einen pro-

jektabwicklungsplan, anschließend begannen sie 

ein referenzmodell für das gebäude zu erstellen. 

dieses referenzmodell diente als grundlage für 

die modelle der anderen planenden gewerke. als 

Ergebnis dieses prozesses gibt es für das projekt 

HiF in summe fünf dreidimensionale Fachmodelle, 

aufgeteilt in ein architektur-, tragwerks-, HLKKs-, 

Elektro- und ein Laborfachmodell. Letzteres dient 

der planung der Einrichtung der Laborräume. aus 

diesen Fachmodellen setzt sich wiederum ein Koor-

dinationsmodell als grundlage für abstimmungen 

zusammen. Es stellt einen eingefrorenen stand der 

planung dar, steht allen projektbeteiligten zur Ver-

fügung und dient dem zentralen datenaustausch. 

dieser erfolgt über austauschformate wie .ifc und 

.bcf. zweidimensionale informationen werden als 

.dwg oder .pdf ausgetauscht.

auf basis des Koordinationsmodells werden tech-

nische Entscheidungen getroffen, mengen ermittelt 

und Kollisionskontrollen durchgeführt. außerdem 

werden grundsätzliche  Themen wie gestaltungs- 

und nutzeraspekte besprochen. das in allplan 

architecture entstandene bim-modell wird hierbei 

stück für stück mit informationen angereichert. 

die verschiedenen projektbeteiligten greifen über 

solibri, ein weiteres produkt der nemetschek 

group, auf das bim-modell zu.

auch bei stücheli architekten wird viel über building 

information modeling diskutiert. zum beispiel über 

aufwendige detailplanung und unklare Heran- 

gehensweisen. ob und wie viel zeitersparnis bim 

im projekt bringt, können stücheli architekten 

momentan noch nicht sagen. Ein ganz klares 

Fazit ziehen sie jedoch schon heute: im sinne des 

projektverständnisses sehen die architekten einen 

deutlichen mehrwert durch bim. das projekt lässt 

sich besser koordinieren, stellt sich transparenter 

dar und alle beteiligten können sich schneller und 

tiefer in das projekt einarbeiten. schon deshalb 

gehört für sie die zukunft dem building information 

modeling. „Vieles wird durch bim leichter sichtbar“ 

sagt Herr zuppiger von stücheli architekten ab-

schließend zu diesem Thema. 

1. axonometrie gesamt- 

gebäude (allplan) 

2. und 4.: Versuchshalle, 

materialkonzept (solibri) 

3. ausstellungshalle  

(solibri)
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Der KunDe

1946 gründete werner stücheli das nach ihm be-

nannte architekturbüro in zürich. Ein gewonnener 

wettbewerb für das tierspital zürich war hierfür 

der auslöser. in den 70er Jahren expandierten 

stücheli architekten und heute beschäftigen sie 85 

mitarbeiterinnen und mitarbeiter aus 17 nationen.  

 

 

damit gehören sie zu den größten architekturbüros 

der schweiz. sie bieten umfassende dienstleis-

tungen in allen phasen eines bauvorhabens an 

oder übernehmen alternativ als generalplaner die 

Verantwortung für das gesamte projekt.

© 11.2017 aLLpLan gmbH munich, germany

„mit dem 3d-modell und der  damit 

 verbundenen möglichkeit einer 

technischen überprüfung habe ich 

nicht nur eine schnellere und bessere 

übersicht innerhalb des architektur-

modells, sondern auch über die modelle 

der  Fachplaner. die transparenz wird 

 gesamthaft erhöht.“ 

 

– daniel zuppiger, stücheli architekten

AllPlAn gmbH

Konrad-zuse-platz 1

81829 münchen

deutschland

info@allplan.com

allplan.com

übEr aLLpLan
 aLLpLan mit integrierter cloud-technologie die 

interdisziplinäre zusammenarbeit an projekten im 

Hoch- und infrastrukturbau. über 500 mitarbei-

ter weltweit schreiben die Erfolgsgeschichte des 

unternehmens mit Leidenschaft fort. aLLpLan 

mit Hauptsitz in münchen ist teil der nemetschek 

group, dem Vorreiter für die digitale transforma-

tion in der baubranche. 

als globaler anbieter von bim-Lösungen für die 

aEc-industrie deckt aLLpLan gemäß dem motto 

„design to build“ den gesamten planungs- und 

bauprozess vom ersten Entwurf bis zur ausfüh-

rungsplanung für die baustelle und die Fertigteil-

planung ab. dank schlanker workflows erstellen 

anwender planungsunterlagen von höchster 

 Qualität und detailtiefe. dabei unterstützt 


